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Liebe Mitglieder, sehr geehrte Paten 
und Interessierte an den Hospiz-und 
Palliativangeboten in Mainz, 

mit diesen Mitteilungen erhalten Sie 
den Jahresbericht 2020 sowie die 
Einladung zu unserer Mitgliederver-
sammlung.
Wir sind immer noch in der Pandemie, 
doch die sinkenden Infektionszahlen 
geben uns Hoffnung, dass wir im 
zweiten Halbjahr wieder Veranstal-
tungen in Präsenz anbieten können. 
Aktuelle Informationen dazu finden 
Sie auf unserer Homepage oder rufen 
Sie uns an (06131-235531).
Die meisten unserer Teammitglieder 
sind inzwischen geimpft. Dazu bie-
ten wir zweimal wöchentlich allen 
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen 
einen Antigen-Schnelltest an. Auch 
Ehrenamtliche können wieder die  
Familien begleiten. 
Die Auswirkungen der Corona-Pan-
demie spüren wir in den Gesprächen 
mit trauernden Angehörigen. Wir 
erfahren, wie belastend die nur sehr 
eingeschränkten Besuchsmöglich-
keiten im Altenheim oder Kranken-
haus empfunden wurden, und das 
vor allem in einer Zeit, in der Kranke 
der Zuwendung und des Trostes der 
Familie besonders bedurft hätten. 
Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier hat am 18.04.2021 in 
sehr persönlichen Worten die Trauer 
und Hilflosigkeit der Angehörigen 
und die Überforderung der Pflege-
kräfte in einem ökumenischen 
Gottesdienst sehr einfühlsam ange-
sprochen und in einer Gedenkveran-
staltung an die Verstorbenen der 
Corona-Pandemie erinnert. Sein 
Mitgefühl für die Hinterbliebenen 
und die Menschen, die täglich mit 

den Auswirkungen der Krankheit 
konfrontiert sind, waren beeindru-
ckend. Die Mainzer Hospizgesell-
schaft unterstützte die zentrale  
Gedenkfeier und informierte in  
einer Pressemitteilung über ihre  
Angebote für Menschen in Trauer.
Eine gemeinsame Gedenkfeier  
des Ambulanten und Stationären 
Hospizes sowie der Palliativstation 
der Universitätsmedizin Mainz für 
die Verstorbenen der letzten sechs 
Monate fand am 13. Juni 2021 - 
wie bereits im letzten Jahr digital 
- statt. Wir hoffen, dass wir uns 
beim nächsten Gottesdienst wieder 
in Präsenz begegnen können, dann 
auch mit einem Beisammensein im 
Anschluss.

Nach 30 Jahren Hospizbegleitung in Mainz ist hier ein historischer Moment 
zu sehen: Vorstandsvorsitzende Lieselotte Vaupel und Vorstandsmitglied  
Dr. med. Rainer Schwab unterzeichnen für die Mainzer Hospizgesellschaft 
und Dr.-Ing. Lars Kützing für den Bauträger den Kaufvertrag für die neuen 
Räume in Gonsenheim, die 2022 bezogen werden können. (vrnl)
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Unser Angebot und damit die Mit-
arbeiteranzahl wachsen. Wir brau-
chen Platz für eine gute Arbeitsat-
mosphäre und berichteten vom An-
kauf einer Teilimmobilie. Am 31. Mai 
2021 unterzeichneten Vorstandsvor-
sitzende Lieselotte Vaupel und Vor-
standsmitglied Dr. med. Rainer 
Schwab für die Mainzer Hospizge-
sellschaft und Dr.-Ing. Lars Kützing 
für den Bauträger den Kaufvertrag. 
Damit beginnt ein neuer, bedeuten-
der Abschnitt in der Geschichte der 
Mainzer Hospizgesellschaft. Wir sind 
voller Vorfreude auf die vor uns lie-
genden und damit verbundenen 
Möglichkeiten und Aktivitäten. Sie 
können sich auf Seite 2 über den 
Stand der Bauarbeiten informieren.
Die Erweiterung unseres Angebotes 
zur Spezialisierten Ambulanten Pädia-
trischen Palliativ Versorgung (SAPPV) 
führt zur Vergrößerung des Teams. In 

den vorliegenden Mitteilungen stellen 
sich weitere Mitarbeiterinnen vor.  
Dr. Carola Weber und ihre Kolleginnen 
stehen in intensivem Kontakt mit Kli-
niken, Kinderärzten, sozialen Diensten 
sowie betroffenen Familien. Wenn die 
Anzahl der Mitarbeiter eine „rund um 
die Uhr Begleitung“ ermöglicht, kön-
nen die bereits jetzt vorliegenden An-
fragen von Familien mit einem unter 
einer lebensverkürzenden Erkrankung 
leidenden Kind aufgenommen wer-
den. Den neu erstellten, gelungenen 
Flyer zu diesem Angebot finden Sie 
auf Seite 3.
Zwei neue Mitarbeiterinnen im Team 
des Stationären Hospizes in Mainz-
Drais stellen sich Ihnen ebenfalls vor 
(Seite 8).
Unsere Mitgliederversammlung rich-
ten wir – vorbehaltlich den dann gel-
tenden Regeln in Bezug auf Corona 
– am 13. Juli 2021 wieder in der Al-

ten Ziegelei aus. Wir freuen uns über 
Ihre Teilnahme und auf ein Wieder-
sehen mit Ihnen. Dabei können wir 
Ihnen auch weitere Informationen 
zum Baufortschritt auf dem Gons-
berg-Campus, unserem Domizil ab 
2022, geben. 
Weiter lesen Sie auf Seite 7 einen in-
teressanten Bericht über den Quali-
fizierungskurs für ehrenamtliche 
Hospizbegleiter von Mobile. 
Herzlichen Dank allen Spendern, die 
auch in der Corona-Pandemie an uns 
denken, durch Ihre Hilfe unsere Ar-
beit unterstützen und in der Öffent-
lichkeitbekannt machen.
Ich wünsche Ihnen und uns allen 
wieder etwas mehr „Normalität“ und 
bitte Sie: Schenken Sie uns weiterhin 
Ihr Vertrauen und bleiben Sie an un-
serer Seite.

Ihre Lieselotte Vaupel

Wie Sie auf den Bildern erkennen 
können, schreitet der Bau (in dem 
wir das Erdgeschoss zukünftig nut-
zen werden) weiter voran: Die Fens-
ter sind bereits eingebaut. Zwischen-
zeitlich haben wir den Bodenbelag 
festgelegt, die Wandgestaltung (ein-
fach weiß gestrichen) besprochen 
und für die Toiletten bzw. Dusche 
Fliesen ausgesucht. Bisher verläuft 
der Baufortschritt nach Plan, sodass 
wir Stand heute im Frühjahr 2022 
umziehen können.

Uwe Vilz

Unser neues Domizil: Gonsberg-Studios
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Zu Beginn des Jahres erfolgte der 
Startschuss für das erste SAPV-Team 
für Kinder und Jugendliche in Rhein-
land-Pfalz. Ziel ist es, Familien mit 
betroffenen Kindern durch Entlas-
tung, Unterstützung und Begleitung 
den Wunsch auf ein möglichst selbst-
bestimmtes Leben als Familie zu er-
möglichen. Um dieses Ziel zum Leben 
zu erwecken, erfolgte zunächst auf 
personeller Ebene die Einstellung einer 
ärztlichen Leitung. Im Verlauf der 
letzten Monate ist es uns trotz er-
schwerter Pandemielage gelungen, 
weitere Pflegekräfte und Ärzte für 
das Projekt zu gewinnen, sodass die 
Aufnahme der Patientenversorgung 
für das zweite Halbjahr in realisti-
sche Nähe gerückt ist. 
Neben der personellen Ausstattung 
stehen dem pädiatrischen SAPV-
Team geeignete Räumlichkeiten zur 
Verfügung. Diese beinhalten u.a. 
Lagerungsmöglichkeiten mit ver-
schließbaren Schränken incl. BTM 
-Schrank gemäß Vorgaben des 
BtMG  und BtMVV  sowie ein Medi-
kamentenkühlschrank. Die Räum-
lichkeiten bieten ausreichend Platz 
für die Durchführung von Teambe-
sprechungen und Supervisionen. 
Hier ist jeder Arbeitsplatz mit Com-
puter und Internetzugang ausge-
stattet, sodass die Erfassung der 
Patientendokumentation am PC 
möglich ist. Zusätzlich steht den 
Mitarbeitern eine EDV- und Tele-
kommunikationsausstattung (Fest-
netz, Handy für Ärzte und Pflege-
kräfte, sowie ein Multifunktions-
drucker) zur Verfügung. Für die mo-
bile Versorgung im häuslichen Um-
feld stehen mehrere Dienstfahr-
zeuge bereit und es sind Notfall-
rucksäcke mit Verbrauchsmateria-
lien, Tablets und mobile Drucker in 
Planung. Seit Beginn des Jahres 
wurden das Logo entwickelt, ein 
Flyer und eine Homepage entwor-
fen, ein standardisiertes Vorgehen 

von Arbeitsabläufen festgelegt und 
die Öffentlichkeitarbeit vorangetrie-
ben. Im Rahmen dieser Arbeit gab 
es Vorträge, Interviews und Veröf-
fentlichungen verschiedener Bei-
träge zu der Gründung des ersten 
pädiatrischen SAPV-Teams in Rhein-
land-Pfalz. Ebenfalls wurden bereits 
mehrere Versorgungsanfragen an 
das Kinderpalliativteam herangetra-
gen und es erfolgten in diesem 
Rahmen bereits erste Beratungsge-
spräche von Kindern und Jugendli-
chen mit palliativer Grunderkran-
kung. Des Weiteren erfolgte die 
Vernetzung mit den umliegenden 
SAPV-Teams für Kinder und Jugend-
liche der angrenzenden Bundeslän-
der, um zukünftig eine Versorgung 

möglichst aller Kinder und Jugend-
lichen mit einer lebenslimitierten 
oder lebensbedrohlichen Erkrankung 
im Bundesland Rheinland-Pfalz zu 
gewährleisten.

Dr. Carola Weber (Ärztliche Leitung 
Kinderpalliativteam Mainz)

Wir sind für Sie da! 
Wo stehen wir mit dem Aufbau eines Kinderpalliativteams?
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Das Logo des Kinderpalliativteams 
Mainz besteht aus dem offiziellen 
Namen, einem daraus gebildeten 
Anagramm und einem Auszug der 
Skyline von Mainz.
Das Anagramm setzt sich aus den 
Anfangsbuchstaben des offiziellen 
Namens „Kinder Palliative Care 
Team Mainz“ zusammen und wird 

durch die unterschiedliche Farbge-
bung verdeutlicht.
Der Buchstabe „K“ beinhaltet gleich-
zeitig den Buchstaben „C“, somit 
steckt in dem Anagramm auch das 
englische Wort „impact“. Übersetzt 
bedeutet dies „Auswirkung und Ein-
fluss haben“ und ist in diesem Sinne 
ein wesentlicher Bestandteil unserer 
Arbeit, mit dem Ziel, eine Versorgung 
im eigenen Zuhause zu ermöglichen.
Über dem Anagramm zeigt sich ein 
Auszug der Skyline von Mainz, die 
mit einer Brücke abschließt und da-
mit einen fließenden Übergang in die 
Versorgungsgebiete der benachbar-
ten SAPV-Teams für Kinder und Ju-

gendliche der umliegenden Bundes-
länder symbolisiert.
Insgesamt hat das Logo als Wieder-
erkennungseffekt für das Kinder
palliativteam Mainz eine Bedeutung 
und dient nicht zur primären Namens
gebung für das Team. Trotzdem gibt es 
immer wieder Fälle, in denen Eltern, 
in der Zusammenarbeit mit uns, Dis-
kretion besonders wichtig ist und 
durch die Verwendung des Ana-
gramms als Namen, insbesondere in 
öffentlichen Bereichen, können wir 
dieser Bitte nachkommen.

Dr. Carola Weber (Ärztliche Leitung 
Kinderpalliativteam Mainz)

Mein Name ist Regina Jost und ich 
lebe mit meiner Familie in Bad 
Kreuznach. Meine berufliche Lauf-
bahn begann vor 33 Jahren mit der 
Ausbildung zur Medizinischen Fach-
angestellten in einer Allgemeinarzt-
praxis in Wöllstein/Rheinhessen. 
Nach insgesamt sieben Jahren wech-
selte ich in eine gynäkologische Pra-
xis nach Bad Kreuznach. 2001 ent-
schied ich, meine Arbeit in einer Kin-
der- und Jugendarztpraxis fortzuset-
zen. Ehrenamtlich engagierte ich 

mich schon seit frühester Jugend in 
der Kinder- und Jugendarbeit und im 
sozialen Bereich. Da ich privat und 
beruflich die Arbeit der Palliativ- und 
Hospizarbeit kennenlernen durfte, 
liegt mir sehr viel daran, mich im 
Kinderpalliativteam einzubringen. Ich 
bin sehr herzlich in der Mainzer Hos-
pizgesellschaft zum 01.04.2021 auf-
genommen worden und freue mich 
auf eine gute Zusammenarbeit.

Regina Jost (Teamassistenz)

Ich bin Simone Radzuweit, Jahrgang 
1977 und lebe mit meiner Familie in 
Walluf.
In den letzten neun Jahren habe ich 
als Kinderkrankenschwester im Kin-
derhospiz Bärenherz in Wiesbaden 
gearbeitet. Die Zeit dort hat meine 
palliative Haltung geprägt und ich 
durfte viele Familien auf ihrem Weg 
begleiten.
Als ich hörte, dass ein Kinderpallia-
tivteam in Mainz gegründet werden 
soll, war ich begeistert.

Die Möglichkeit, ein neues Team mit 
aufzubauen und meine Erfahrungen 
mit einzubringen, hat mich überzeugt, 
meine Arbeitsstelle zu wechseln.  
So bin ich seit dem 01.01.2021 mit 
dabei und freue mich schon auf die 
ersten Familien, die wir unterstützen 
können. Ich schätze es sehr, in einem 
motivierten, multiprofessionellen 
Team arbeiten zu können.

Simone Radzuweit
(Palliativpflegefachkraft)

Das Logo des Kinderpalliativteams Mainz 

Neue Mitarbeiterinnen
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Wie so vieles seit dem Beginn der 
Corona-Pandemie konnte auch un-
ser Qualifizierungskurs für ange-
hende, neue Ehrenamtliche im am-
bulanten Kinder- und Jugendhospiz-
dienst Mobile nicht in gewohnter 
Form stattfinden. Geplant war der 
Beginn des Kurses im Oktober 2020 
in Präsenz. Der bisher genutzte Se-
minarraum in der Geschäftsstelle 
war für die Einhaltung der Hygiene- 
und Abstandsregeln zu klein. Geeig-
nete Räumlichkeiten waren bereits 
gebucht, der Kursablauf stand fest. 
Zahlreiche Referenten und Referen-
tinnen hatten für die Termine be-
reits zugesagt, doch dann musste 
der Kurs aufgrund der pandemi-
schen Entwicklung kurzfristig ver-
schoben werden.

Nur wann genau ist inmitten einer un-
vorhersehbaren Pandemie der richtige 
Zeitpunkt, einen Kurs zu beginnen?
Umdenken war angesagt: So wurde 
aus dem Qualifizierungskurs in seiner 
altbewährten Form eine Hybridver-
anstaltung. Beginnend im März 2021 
als Onlineveranstaltung über die 
Kommunikationsplattform Zoom, bot 
uns das die Möglichkeit, wochen-
weise zu prüfen, ob eine Veranstal-
tung in Präsenz zulässig, gewünscht 
und vor allem sicher für alle Beteilig-
ten war. Das hohe Maß an Flexibili-
tät, das hierfür sowohl den Teilneh-
menden als auch den Referenten und 
Referentinnen abverlangt wurde, 
meisterten alle mit Bravour.
Das Praktikum, das im Rahmen der 
Qualifizierung üblicherweise in einer 

unserer Kooperationseinrichtungen 
durchgeführt wird, musste in diesem 
Qualifizierungskurs bedauerlicher-
weise entfallen. In vielen Einrichtun-
gen ist es in der aktuellen Situation 
verständlicherweise nicht möglich, 
Praktika anzubieten.
Auch wenn diese Ausnahmesituation 
Woche für Woche ein ständiges An-
passen des Kurses erfordert, sind wir 
sehr zuversichtlich, neue, motivierte 
Kinderhospizbegleiter/-innen auf 
diesem Weg zu gewinnen.
Wir danken allen für ihr großes En-
gagement bei dieser, für uns alle 
neuartigen Form der Qualifizierung.

Judith Windgätter-Seulberger  
und Hannah Bisdorf
(Koordinatorinnen Mobile)

Qualifizierungskurs im ambulanten Kinder- und  
Jugendhospizdienst
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Unsere Tochter Leonie wurde am 
11.11.2012 geboren. Leonie ist ein 
absolutes Wunschkind. Sie entwi-
ckelte sich in ihrem ersten Lebens-
jahr scheinbar völlig „normal“. Als 
Leonie ca. ein Jahr alt wurde, stellten 
wir Veränderungen an ihren Augen 
fest. Ab diesem Tag sollte nichts 
mehr so sein wie es war. Es begann 

eine lange Odyssee mit Arztbesu-
chen, Krankenhausaufenthalten und 
auch OPs. Die Medizin blieb ratlos 
und so kamen wir irgendwann in der 
Genetik an. Dort fand man - durch 
Glück oder Zufall - Leonies Krankheit 
heraus. Sie hatte einen genetischen 
Defekt, vererbt durch uns Eltern, und 
dieser Defekt war nicht heilbar. 
Was bedeutet lebensverkürzend? Im 
ersten Moment war es uns nicht be-
wusst. Wir hatten das Glück, bei ei-
nem der zahlreichen Klinikaufent-
halte Eva Wagner kennen zu lernen. 
Sie besuchte uns und fragte, ob ich 
Interesse hätte, von ihrem ambulan-
ten Kinderhospizdienst betreut zu 
werden. Ich sagte direkt zu, ich 
wollte alles an Unterstützung haben, 
was ich bekommen konnte. Angst 
oder Vorbehalte hatte ich nicht. Eva 
Wagner stellte uns nach einiger Zeit 

Gisela vor. Wir lernten sie bei uns zu 
Hause im Wohnzimmer kennen. Leo-
nie war zu diesem Zeitpunkt noch 
recht fit und ich merkte, sie war ein-
verstanden. Ich war so dankbar für 
diese Unterstützung. Ich konnte nun 
mal einkaufen gehen, ohne großen 
Aufwand, ich konnte etwas erledigen 
ohne Leonie mitnehmen zu müssen 

und sie dadurch zu überfordern. Zu 
jedem Zeitpunkt hatte ich das Ge-
fühl, es gehe Leonie gut und sie ge-
nießt ihre Zeit mit „ihrer“ Gisela. 
Beide entwickelten eine ganz beson-
dere Beziehung zueinander, die kei-
ner Worte bedurfte. Gisela lernte, 
Leonie zu „lesen“, ihre Bedürfnisse 
ohne Worte wahrzunehmen. Sie 
spürte, ob Leonie einen guten oder 
schlechten Tag hatte. Alles, was ich 
für Leonie wollte, waren Momente 
des Glücks, des Lebens und diese 
schenkte ihr Gisela auf ganz beson-
dere Weise. Sie brachte immer etwas 
mit und beide hatten sehr viel Spaß 
miteinander. Es waren Spaziergänge, 
Zeit, in der ich zu Hause lesen, ent-
spannen, manchmal Schlaf nachho-
len konnte, weil die Nächte wieder 
anstrengend waren. Diese besondere 
Art und Weise, die beide verband, 

war so wundervoll mitanzusehen. 
Wenn sie unterwegs auf Wiesen und 
Feldern waren, dann haben sie im-
mer etwas mitgebracht: Kastanien, 
eine Blume oder Blätter. Dadurch 
hatte ich das Gefühl, auch dabei ge-
wesen zu sein. Leonie genoss es, 
wenn Gisela ihr etwas vorlas. Beide 
verschlangen in ihrer Zeit einige Bü-
cher und konnten dabei entspannen. 
Es gibt so viele, für Leonie, wunder-
bare Erinnerungen, die ich an diese 
Zeit habe, dass es mich sehr berührt, 
diese Worte zu schreiben. 
Gisela war aber nicht nur für Leonie 
eine große Bereicherung. Sie fragte 
immer, wie es mir geht. Sie hatte im-
mer für mich ein offenes Ohr, für 
meine Probleme, sie ließ uns teilha-
ben an ihrer persönlichen Ge-
schichte. Ich war so dankbar, dass 
jemand auch mir etwas Aufmerk-
samkeit schenkte und gleichzeitig 
einfach nur da war, bedingungslos, 
ohne besondere Erwartungen an 
mich. Einfach kostbare Zeit, die uns 
geschenkt wurde. In einem unserer 
letzten gemeinsamen Spaziergänge 
mit Leonie, fragte ich Gisela, wie 
lange sie denn bereit sei, diesen Weg 
mit uns zu gehen. Gisela sagte ganz 
selbstverständlich, bis zum Schluss. 
Und sie ist ihn mit uns gegangen, bis 
zum Schluss. Leonie starb am 
21.09.2020 etwas überraschend. Bis 
heute habe ich Kontakt zu Gisela. 
Wir treffen uns für gemeinsame 
Spaziergänge und erzählen viel von 
Leonie. Dabei fühlt es sich immer so 
an, als würde sie uns begleiten. Ich 
bin sehr dankbar für die Arbeit des 
ambulanten Kinderhospizdienstes 
und wünsche mir für alle Familien in 
diesen schwierigen Situationen eine 
Frau Wagner oder eine Gisela zu ha-
ben, die bedingungslos diesen 
schweren Weg mit einem gemeinsam 
gehen.

N. Schwarz

Gemeinsam glückliche Momente schenken 
Bericht einer Begleitung aus Sicht der Mutter
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Mein Name ist Tine Hener, ich bin 
46 Jahre alt und wohne mit meinem 
Mann und Zwillingen in Mainz.
Nach 25 Jahren auf einer allgemein 
chirurgischen Station im Katholischen 
Klinikum Mainz, davon die letzten 18 
Jahre im Nachtdienst, freue ich mich 
sehr seit dem 01.03.2021 hier im sta-
tionären Hospiz in Mainz-Drais arbei-
ten zu dürfen.
Es ist mein großer Wunsch mit Zeit 
und Zuwendung unsere Gäste auf ih-

rem letzten Weg ein Stück begleiten 
zu dürfen.

Mein Name ist Martina Keil, ich bin 
53 Jahre alt und lebe mit meinem 
Mann in Nierstein. Unser Sohn ist 
bereits erwachsen und studiert zur 
Zeit in Mainz.
Für mehr als 30 Jahre hatte ich mein 
Herz der Intensivmedizin verschrie-
ben und als Krankenschwester auf 
einer Intensivstation der Unimedizin 

in Mainz gearbeitet. Seit dem 1. April 
2021 bin ich Mitarbeiterin im statio-
nären Hospiz Christophorus in 
Mainz-Drais, in dem ich bereits 2009 
im Rahmen meiner Ausbildung zur 
Kinaesthetics Trainerin hospitiert 
hatte. Schon damals konnte ich mir 
einen Wechsel gut vorstellen, nun 
habe ich diesen Schritt gewagt und 
freue mich auf das neue Arbeitsfeld, 
in der Hoffnung mehr Zeit für die 
Bedürfnisse des Einzelnen zu haben.

Neue Mitarbeiterinnen

Wir begrüßen die neuen Kolleginnen Tine Hener (li.) und Martina Keil (re.) im Team des stationären Hospizes.

NEUE PATEN
Stand: 14. Juni 2021 | 668 Paten

Dingfelder, Waltraud

Gross-Weidlich, Martina

Hartung, Anja 

Reif, Birgit und Thomas

Rockert, Helene
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Für den 18. April 2021 hatte Bundes-
präsident Frank-Walter Steinmeier 
zum gemeinsamen Gedenken an die 
an Corona Verstorbenen aufgerufen. 
Die Mainzer Hospizgesellschaft 
Christophorus e.V. unterstützte die 
zentrale Gedenkfeier für die Toten der 
Corona-Pandemie in Deutschland 
und informierte über ihre Traueran-
gebote.

„Corona hat neben den Einschrän-
kungen im täglichen Leben die Situ-
ation trauernder Angehöriger noch 
einmal zusätzlich erschwert“, so 
Lieselotte Vaupel, Vorsitzende der 
Mainzer Hospizgesellschaft und 
Trauerbegleiterin. „Viele Menschen 
konnten vor allem im ersten Lock-
down nicht bei ihren sterbenden 
Angehörigen sein. Beerdigungen 

finden häufig im kleinsten Kreis 
statt. Das tröstende Zusammensein 
danach ist auch kaum möglich, glei-
ches gilt für Besuche bei den Be-
troffenen. All das hinterlässt bei 
Trauernden unter Umständen tiefe 
Spuren.“
„Wir halten es für sehr wichtig, dass 
der Bundespräsident mit dem Ge-
denktag die Aufmerksamkeit auf 
das Leid der Angehörigen lenkt, und 
unterstützen die Aktion gern. Denn 
wir sind nicht nur dafür da, 
schwerstkranken und sterbenden 
Menschen die letzte Zeit ihres Le-
bens ihren Vorstellungen entspre-
chend zu gestalten, genau hinzuhö-
ren und einfühlend zu begleiten. 
Wir sind ebenso für die Menschen 
da, die zurückbleiben und in ihrer 
Trauer Unterstützung suchen. Das 

gilt auch und erst recht in Zeiten 
der Corona-Pandemie“, so Lieselotte 
Vaupel. 
Während zu Beginn der Pandemie 
auch die Trauerangebote von den 
Einschränkungen betroffen waren, 
bietet die Mainzer Hospizgesell-
schaft Christophorus e.V. mittler-
weile wieder Trauereinzelgespräche 
(auch telefonisch) an, alles selbstver-
ständlich unter Beachtung der gel-
tenden Vorgaben, und kostenfrei.
Ob die weiteren Angebote wie 
Trauerspaziergang, Trauerwande-
rung, offener Gesprächskreis, be-
gleitete Trauergruppe stattfinden 
können, ersehen Sie auf unserer 
Homepage unter www.mainzer-
hospiz.de.

Uwe Vilz

In der Trauer nicht allein 
Zum bundesweiten Gedenktag an die Corona-Toten

NEUE MITGLIEDER
Stand: 14. Juni 2021 | 1.877 Mitglieder

Baldauf, Kurt

Brabänder, Klaus

Brabänder, Petra

Biegon, Dagmar

Conrad, Marion 

Ditt, Anke

Ditt, Uwe

Dziurczik, Cheyenne

Fornefett, Anette

Haas, Erik

Haas, Sylvia

Hammann, Dietmar

Hartmann, Iris

Hartung, Anja

Klippel-Moskalczuk, Bianca

Klippel, Jürgen 

Krause, Carola

Legal, Claus

Müller, Christa 

Müller, Frank

Pontius, Frank

Steidle, Jörg

Wagner, Petra

Yoo, Eunkyung
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Heike Katluhn und Thorsten Hoff-
meister überreichten wie jedes Jahr 
Uwe Vilz (Mitte) einen Spenden-
scheck. Der Betrag über 2.711 Euro 
kommt wie immer dem ambulanten 
Kinder- und Jugendhospizdienst 
Mobile zugute. Seit der Kampagne 
2016/17 werden Spendengelder ge-
sammelt. Wir bedanken uns für die 
Unterstützung, die nicht nur in Geld-
spenden besteht. Die Mitglieder der 
Harxheimer Karneval-Gesellschaft 
unterstützen uns auch bei Festen, 
indem sie den Ausschank organisie-
ren. So geschehen anlässlich des 
Sommerfestes im Sommer 2019.

Christine Oschmann

Bisher haben wir immer allen Mit-
gliedern und Paten unaufgefordert 
eine Spendenbescheinigung für Ihren 
Mitglieds- bzw. Patenschaftsbeitrag 
aus- und zugestellt. Dies ist jedoch 
bei anderen Vereinen nicht üblich 
und auch nicht notwendig, da für 
Beträge in der Größenordnung bis zu 
300 Euro eine Kopie des Kontoaus-
zugs für die Steuererklärung ausrei-
chend ist. Zudem bedeutet dies bei 
der Zahl der Mitglieder und Paten 
hohe Portokosten und bindet Zeit-
ressourcen der Mitarbeiterinnen.
Wir haben daher im Vorstand ent-
schieden, dass es zukünftig außer 
auf besonders formulierten Wunsch 
hin keine gesonderte Bescheinigung 
mehr geben wird.
Für Spenden jedoch gilt weiterhin die 
bisherige Regelung:
Wenn Sie uns bei Ihrer Spende Ihre 
vollständige Anschrift (Straße mit 
Hausnummer, PLZ und Ort) im Feld 
„Verwendungszweck“ angeben, er-
halten Sie ab einem Spendenbetrag 

von 100 Euro von uns eine separate 
Spendenbescheinigung. Sofern der 
Betrag darunter liegt, kann die 
Spende natürlich auch von Ihnen 
steuerlich berücksichtigt werden, es 
ist dann aber ausreichend, wenn Sie 
Ihrer Steuererklärung eine Kopie des 
betreffenden Kontoauszuges beifü-
gen. Grundsätzlich gilt seit 2021, 

dass die Kopie des betreffenden 
Kontoauszuges (alternativ ein PC-
Ausdruck bei Online-Banking) sogar 
für Spenden bis zu einer Höhe von 
300 Euro (bis Ende 2020 waren es 
200 Euro) vom Finanzamt anerkannt 
wird.

Uwe Vilz

Spendenbescheinigungen für Beiträge
 Änderungen für Mitglieder und Paten

Spende der Harxheimer Karnevalisten
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Pfarrerin Ulrike Windschmitt,  
Pfarrerin Nirmala Peters und Pfarrer  
Jürgen Janik (vlnr.) gestalteten ge-
meinsam in der Lutherkirche die 
ökumenische Gedenkfeier, die auf-
grund der Corona-Pandemie bereits 
zum zweiten Mal virtuell stattfand. 
Musikalisch wurde die Feier von  
Catherine Weber, Gabi Rienäcker 
und Patricia Mollnau begleitet.  
Ihnen allen an dieser Stelle ein 
herzlicher Dank für all das damit 
verbundene Engagement!
Der Gottesdienst nahm Bezug auf 
das Symbol der Muschel und u.a.  
einen Text von Bob Dylan. 

Uwe Vilz

Impressionen 
der gemeinsamen virtuellen Gedenkfeier des Ambulanten und Stationären Hospizes 
sowie der Palliativstation der Universitätsmedizin Mainz am 13. Juni 2021
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Termine ·  Termine ·  Termine ·  Termine ·  Termine

Bitte beachten Sie: ALLE Termine sind unter Vorbehalt aufgrund der jeweils aktuellen Entwicklungen der  
Corona-Pandemie – es gelten die Maßgaben der behördlichen Regelungen. Den aktuellen Stand der Termine können 

Sie unserer Homepage (www.mainzer-hospiz.de) entnehmen oder rufen Sie uns an: Telefon 06131-235531.
Hinweis: Ein Teil der Fotos sind vor Inkrafttreten der Corona bedingten Hygieneregeln entstanden.

Kurse

Informationsabend für die Kurse
Dienstag, 27. Juli 2021 von 18.00 
– 19.30 Uhr
Malteser Werke gGmbH, Haus der 
Kulturen/ ZiBB, Wormser Straße 201, 
55130 Mainz; gegebenenfalls auch 
ONLINE (je nach Entwicklung der 
Pandemie).
Eine Anmeldung ist erforderlich in 
der Geschäftsstelle unter Telefon 
06131 – 235531 oder per E-Mail an 
kontakt@mainzer-hospiz.de.

Letzte Hilfe-Kurse
Samstag, 24. Juli 2021 von 09.30 
– 13.00 Uhr,
Montag, 13. September 2021 von 
17.30 – 21.00 Uhr
IBIS Hotel Mainz City, Raum Dijon/
Watford, Holzhofstraße 2, 55116 
Mainz.
Weitere Termine des Kurses auf An-
frage in der Geschäftsstelle unter 
Telefon 06131 – 235531 oder unter 
www.mainzer-hospiz.de.

Trauerangebote
Wie bisher können in der Geschäfts-
stelle zu den Öffnungszeiten auch 
persönliche Einzelgespräche mit den 
Trauerbegleiterinnen vereinbart 
werden. 
Rufen Sie gerne an unter Telefon 
06131 – 235531.

Wanderung für Trauernde
Samstag, 25. September 2021
Beginn: 11.30 Uhr
Wir wandern bei jedem Wetter einen 
Rundwanderweg (ca. 10 km) auf der 
Via Regia mit Blick auf Mainz.

Treffpunkt und Abschluss: Weingut 
Scherbaum, Heßlerweg 28
55246 Mainz-Kostheim (Parkplätze 
vorhanden);
Anreise mit dem Bus: Haltestelle 
Wiesbaden-Mainz-Kostheim Stei-
nern Kreuz Weg (Linie 68) Richtung 
Hochheim am Main, dann ca. 150 m 
Fußweg zum Weingut Scherbaum.
Wir bitten um Anmeldung bis zum 
22. September 2021 in der Ge-
schäftsstelle der Mainzer Hospiz
gesellschaft 
Telefon: 06131 - 235531 oder  
kontakt@mainzer-hospiz.de.

Weitere Veranstaltungen
Die diesjährige Mitgliederversamm-
lung der Mainzer Hospizgesellschaft 
Christophorus e.V. ist für den 
13.07.2021 um 18.00 Uhr in der 
„Alten Ziegelei“ in Mainz-Bretzen-
heim geplant.
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Über die Geduld
Man muss den Dingen

die eigene, stille,
ungestörte Entwicklung lassen,

die tief von innen kommt,
und durch nichts gedrängt

oder beschleunigt werden kann;
alles ist austragen – und

dann gebären ….

Reifen wie der Baum, der seine 
Säfte nicht drängt

und getrost in den Stürmen
des Frühlings steht,

ohne Angst,
dass dahinter kein Sommer

kommen könnte.

Er kommt doch!

Aber er kommt nur zu den 
Geduldigen,

die da sind, als ob die 
Ewigkeit vor ihnen läge,

so sorglos still und weit …

Man muss Geduld haben
gegen das Ungelöste im Herzen,

und versuchen, die Fragen 
selber lieb zu haben,

wie verschlossene Stuben,
und wie Bücher, die in einer 

sehr fremden Sprache
geschrieben sind.

Es handelt sich darum, 
alles zu leben. 

Wenn man die Fragen lebt, 
lebt man vielleicht allmählich, 

ohne es zu merken, 
eines fremden Tages 

in die Antwort hinein.

Rainer Maria Rilke


